"Toll, drei Wochen keine Schule!"

Peter freut sich schon auf paradiesischen Zeiten. Das wird sich erst zeigen, denke ich für mich.  Ich bin der Klassenlehrer dieser 9 R 2, die in den nächsten Wochen ihr Betriebspraktikum machen soll.  Alle Schüler der vorletzten Klassen (die 8. Klasse in der Hauptschule und die 9. In der Realschule) haben diese Möglichkeit.  Sie sollen Erfahrungen in der Arbeitswelt sammeln: Berufe und Produktionsabläufe kennenlernen und den Umgang mit Menschen in der Arbeitswelt.  Einige Wochen lang haben wir uns vorbereitet.  Wir haben Lebensläufe und Bewerbungen geschrieben und die Jugend-Arbeits-Gesetze durchgenommen.  (Verboten sind zum Beispiel Akkord-Arbeit und körperliche Strafen.)  Wir haben über Versicherungen gesprochen und mit einem Computer nach den besonderen Neigungen und Fähigkeiten jedes Schülers gesucht.  Einige Schüler fanden dann selbst eine Stelle für ihr Praktikum, andere bekamen Hilfe von der Schulleitung.  An diesem Freitag freuen sich alle.  Es ist der letzte Schultag vor dem Praktikum.  Jeder hat eine Stelle gefunden.  Auf meinem Tisch liegt die Liste von Firmen: eine Autowerkstatt, ein Hotel, ein Reisebüro, eine Bank, eine Bäckerei, eine Versicherung, eine Krankenkasse, die Stadtverwaltung, ein Supermarkt, ein Fotolabor, ein Postamt, ein Krankenhaus, ein Zahnarzt… es ist fast alles dabei.  Aufgeregt stellen die Schüler noch letzte Fragen ( natürlich sind alle schon besprochen): "Wie lange müssen wir höchstens arbeiten?" (sechs Stunden täglich) "Wieviel Mittagspause steht uns zu?"  (30 Minuten)  "Müssen wir jeden Tag hin?"  (Sonntags nicht und ein Werktag ist frei)  "Bekommen wir Geld dafür?"  (Nein. Aber ihr sollt auch nicht als billige Arbeitskraft eingesetzt werden, sondern lernen und probieren!)  "Was ist bei Krankheit?"  (Schule anrufen und dann Betrieb).

"Tschüss,… und viel Spaß!" wünsche ich allen. Denn am Montag geht's los.

a)  what are students hoping to gain by doing work experience?   (1)

b) In what 2 ways has the school prepared the pupils for work experience?  (2)

c) Why did they use the computers?

d) How many hours per day may the students work?  (1)

e)  How did the pupils find their placements?    (2)

f) What shouldn't the pupils be used as?  (1)

g) What should pupils do if they are ill during work experience?

